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Wie die Wnejen Lider die cl)ine}ifö}eFrage Denken.
Nach dem Holländischen des Henri Borrl . *)

I.

Beinahe Alles , was die Zeitungen über chinesische Zustände
und das Berhältniß Chinas zu den Mächten bringen , kommt
von einer,  der europäischen Seite.

Nun hat aber der Herr Henri Borel , Dolmetscher der chine¬
sischen Sprache , die ganze Sache einmal vom chinesischen Stand¬
punkt aus beleuchtet , und es dürfte nicht uninteressant fern , zu
vernehmen , wie die Chinesen über die sogenann . e
chinesische Frage denken.

Sie  halten die Europäer für Barbaren , tue wie Räuber
aus Gewinnsucht und Golddurst und durchaus nicht aus philan¬
thropischen Gründen sich in China eingenistet haben gewasfnet
mit Gewehren und Kanonen , und die , was noch schlimmer ist,
ein früher einfaches , mäßiges Volk vergiftet haben mit Opsum,
welches sie mit roher Gewalt dort einführten , trotz des Wider¬
stands der chinesischen Regierung . , , . . m .

Aber das Schändlichste von Allem sei noch , daß die Religion
als Deckmantel dienen mußte für die goldsüchtigen Zwecke , uno
daß als Vorposten und Vorläufer der Eroberungstruppen .»
China , nicht , wie sonstwo , Entdeckungsreisende oder Händler,
sondern Missionare benutzt wurden . ^ t _ r .

Mögen auch viele Missionare , einem edlen triebe folgend,
nach China gekommen sein , so bleiben doch in der Auffassung
der Chinesen " vier Dinge immer und unzertrennlich verbunden:
ein Missionar , eine Kiste Opi um , eine Bibel
und ein europäisches Kriegsschi  ff.

* * *
Vor 1770 war das Opium in China nur wenig bekannt.

Es kam aus Affam lVorderindien ) und wurde als Droguen-
artikel gebraucht . Die früheren katholischen Missionare in China
und auch der berühmte Seefahrer Marco Polo erwähnen de .-o
Opiums nicht , ebenso wenig die Bücher der chinesischen Geschichte
und Litteratur aus dieser Zeit.

In 1770 fing die portugiesisch - ostindische Compagnie
damit an , 1000 Kisten Opium aus Indien nach China zu
bringen und eröffnete nun ein Depot in Macao . Auf heimliche
Weise wurde es von dort auf chinesische Schiffe gebracht , welch¬
es in China einschmuggelten . , .

Bald fingen die Engländer an , dem Beispiel der Port»
giesen zu folgen , dbgleich die chinesische Regierung , hauptsächlich
im Interesse des Volkswohls , offiziell die Einfuhr verboten

*) Henri Borel hat vier Jahre lang die chinesische Sprache
studirt , war dann zwei Jahre in China , um die spräche zu üben
und befaßt sich damit nun schon 12 Jahre.

hatte . Ein Jeder hat wohl gehört von dem berüchtigten Opium¬
krieg (1840 — 42 ) , aber nur Wenige haben gefühlt , wie durchaus
barbarisch hierbei der Standpunkt Englands gegenüber China
war , welches aus Sittlichkeitsgründen sich der Einfuhr des
Opiums widersetzte , weil dadurch das ganze Volk vergiftet
werden mußte . . „ , .

Der damalige Staatssekretär Lin schrieb hierüber an die
Königin von England das Folgende : Wenn Leute aus einem
anderen Land Verkehr suchen mit England , würde es doch gewiß
passend sein , sich den Landesgesetzen zu fügen . Wäre dies nun
auch nicht angemessen für Fremde , die nach China kommen?

Wie kannst Du , ohne Gewissensbisse zu fühlen , Gewinn
suchen mit einem Artikel , so schädlich für die Menschen , wie
Opium ? Wir haben gehört , daß Du , die Gebieterin eines
achtungswürdigen Reiches , ein liebreiches Herz besitzest , und
deshalb müßte es Dir widerstreben , Andern das zuzu¬
fügen . was Ditz nicht willst , das man Dir thue.

Diese Schlußzeile bezieht sich auf einen Text in Confucius,
welcher in etwas anderer Form auch in der Bibel vorkommt.
Und diesen Spruch benutzte ein Heide,  um die Königin eines
ch r i st l i ch e n Volkes zu überzeugen . (

An die Händler schrieb Lin auch und endete mit den Worten:
Ihr müßtet Euer Opium mir ausliefern aus Achtung für die
natürlichen Gefühle der Menschheit.

Anstatt die auf reiner Menschlichkeit bastrten Bitten
Chinas , das schädliche Zeug nicht mehr einzufllhren , zu ge¬
wahren , fing England den Opiumkrieg an , wodurch mit,
Waffengewalt die Einfuhr erzwungen wurde , des Opiums,
welches in der Folge das ganze Volk vergiftete.

Mit Recht schreibt dann auch der amer >kani,che Professor
Johnson hierüber : „the war was raged for the right ^ to
violate native law in the interest of traders in opium ."

Und von diesem Volk , welches brutale Gewalt gegen billig;
Gründe ins Feld geführt hatte , bekam China auch noch als Zu¬
gabe eine Schaar Missionare , di - Kultur . unter die Heiden
bringen mußten , und Liebe und Brüderlichkeit zu ^ predigen
kamen , nachdem das Opium mit Mord und Todtschiag unter
die Chinesen gebracht war . . ,

Die Weise , auf welche die Missionare in China auf¬
getreten sind , hat sehr viel dazu beigeiragen , den Haß gegen
die Fremden zu verstärken . Sie wollten sich in dem fremden
Lande ganz und gar über die Gesetze hinwegsetzen , einen Staat
im Staate bilden , sie fingen damit an , die herrschenden Reli¬
gionen , welche sie nur oberflächlich studirt hatten , lächerlich
zu machen und abzubrechen , schimpften auf die chinesischen
Sitten und Gebräuche , und drohten mit ihren Konsuln und
Kriegsschiffen , wenn es ihnen nicht nach Wunsch ging.

Wenn man so in den Zeitungen liest über die Ermordung
von Missionaren in China , dann ist der erste Eindruck der der
Entrüstung , aber wenn man selbst in China gewesen ist und
die dortigen Zustände kennen gelernt hat , dann schwindet viel
von dieser Entrüstung , und man nennt solche Bestrafungen,
wenn auch feig und grausam an sich, oft den verdienten Lohn
für das viele Reizen und Herausfordern Seitens der Missionare.
Mau weiß dann , daß das chinesische Volk , zum Aeußersten ge-
trieben , nicht mehr thut , als jedes andere Volk in dem Fall
thun würde , wenn seinen heiligsten Gesetzen und Rechten , seinem
Gottesdienst und seinen Sitten zu nahe getreten wird.

Die chinesische Regierung hat es nie an Warnungen fehlen
lassen . Sie hat es lange öorausgesehen , daß durch die Missions¬
fragen Aufstände und Feindseligkeiten entstehen mußten . Trotz

Feuilleton.
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So sind wir denn beim letzten Monat des alten Jahres , und
damit des 19 . Jahrhunderts , überhaupt angelangt . Dezember
(decem , lat ., = zehn ) wird er genannt . Daß die Bedeutung
der Namen für die vier letzten Monate sich völlig verschoben
hat , ist von uns schon früher nachgewiesen worden . Vordem
hieß man den Dezember Christ - oder Weihnachtsmonat : Karl
der Große hatte ihm den Namen heilagmanSth gegeben . Am
22 . desselben , Vormittags 8 Uhr , gelangt die Sonne,  die
heute 19,678,000 Meilen von der Erde entfernt ist , ins Zeichen
des Steinbocks . Damit erreichen wir den kürzesten Tag des

ganzen Jahres und der Winter nimmt seinen Anfang . Vom 23.
an werden die Tage wieder länger . Das Tagesgestirn ist vom
Südpunkt des Horizonts am 1 . Mittags 12 Uhr für Wies¬
baden  17 ° 49 ' 0 " , am 22 . um die gleiche Stunde gar nur
16° 11 ' 18" entfernt. Die bürgerliche Dämmerung hält zur
Zeit bei uns 40 , die astronomische hingegen 118 Minuten an.
Die Zeitgleichung beträgt am 1 . — 10 Min . 66 Sek ., am 11.
— 6 Min . 44 Sek ., am 21 . — 1 Min . 53 Sek . und am 31.
4- 3 Min . 4 Sek . — Der M 0 n d ist Vollmond am 6 . , Neumond

am 22 . Er steht in Erdnähe am 3 . und 30 ., in Erdferne am 15.
Von den P l a n e t e n sind Jupiter . Saturn und Uranus

nicht sichtbar . Merkur  kann vorläufig des Morgens im
Südosten gefunden werden . Die Dauer der Sichtbarkeit be¬
trägt jetzt fast 1 Stunde , vermindert sich aber vom 13 . an . Zum
Fest ist der Planet nicht mehr zu bemerken . Venus  leuchtet
als Morgenstern und kann zu Weihnachten noch 1 % Stunden
"ing gesehen werden . Der röthliche Mars  befindet sich im
8ild des Löwen und erhebt sich gegenwärtig gegen 11 Uhr

Abends , sovaß er 8 Stunden lang beobachtet werden kann.
4 e p t u n endlich , der die Lichtstärke eines Sternchens 9 . Größe

igt , ist teleskopisch , befindet sich in den Zwillingen und erhebt

aller Warnungen der chinesischen Regierung aber haben die ver¬
schiedenen Mächte das unverständige und sogar zum Theil
brutale Treiben der Missionare unterstützt , und verständige
billige Argumente der chinesischen Regierung beantwortet mit
Kriegsschiffen und Landungsdivisionen . Dies genügt doch auf
die Dauer , um ein Volk , auch das friedliche und unkriegerisch-
chinesische , in Wuth zu versetzen , und man braucht sich deshalb
nicht allzu sehr zu wundern über die Ausbrüche der Volkswuth
in China .* )

* ) Herr v . Brandt , unser ehemaliger langjähriger Gesandter
in Peking und ein genauer Kenner der Verhältnisse schreibt . u A.
zu allerlei Entschuldigungen , welche bei dar zungsten Chinadebatte
betreffs der Missionare vorgebracht wurden : . Daß von den
Missionaren behauptet wurde , haß sie niemals
Politik getrieben bätten , spricht nicht für dieKcnnt-
niß der ein schläqigen Thatsach ^ u Seitens der be¬
treff e n d e n R e d n e r , d c n e n d a s s t u d r u in a n d e r e r a I s
von Missionaren verö fsentlichten Schriften zu em¬
pfehlen sein d ürfte ." D . R. __

Ans Stadt und Land-
Wiesbaden.  30 . November.

- Geschick,tskalendrr . 30 . November . 1870 : Ausfall der
Pariser zurückqcschlagcn , Schlacht bei Champigny . , 1339 : Ausbruch
der polnischen Empörung . 1829 : -- Anton Nnbrnstem , Klavier¬
virtuos . 1817 : * Theodor Mommsen zu Garding , Alterthums-
forschcr und Geschichtschreiber . 1760 : t Friederike Neuber zu
Laubcgast bei Dresden , hervorragende Schauspielerin . 1433 : Die
Prager Kompnktalen.

d . Keritlrsauvschuß . (Sitzung vom 29 . November unter
Vorsitz des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Li uz ..) Der Vor¬
sitzende desArbeiterqesangverems „Union " in H- rankturt  a . Ai .,
Herr Schlosser Jakob Dejunq , vertreten durch Herrn Rechtsanwalt
lle . Löweuthal,  klagt gegen den König !. Polizeipräsidenten von
dort wegen Aufhebung einer Verfügung , welche ^dem Verein
die Einreichung eines Mitgliederverzeichnisses und der Statuten auf-
crlegte als einem Verein , der eine Einwirkung . auf öffentliche
Angelegenheiten bezwecke. Die Ansicht des Polizeipräsidenten von
der Tendenz des Vereins stützt sich u . A . darauf , daß dcnelbe bei
einer von der socialdemokratifchcn Partei veranstalteten He >» e-
siseier, bei einer von derselben Partei veranstalteten Feier zur Ver-
bcrrlichnnq des Jabrcs 1848 , bei der Trauerfeier für Wilhelm
Liebknecht ' mitgewirkt habe und ferner gesungen habe bei einem
Ausflug und bei einem Sommerfeit der soclaldemokratischen
Partei , sowie bei dem Mainzer Parteitag . Auch die Aus¬
wahl der Lieder , die bei all diesen öffentlichen Parteiangelmenhciten
gesungen worden seien , bewiesen , daß der Verein in der shat eine
politische Tendenz verfolge . In einer zweiten Ausführung bemerkt
der Polizeipräsident noch , daß die Mitglieder des Vereinsvorstandes
bekannte Socialdemokraten seien , daß die Zusammenkünfte des
Vereins nur bei socialdemokratischen Gästwirthen stattfanden und
auch die Auswahl der Lieder beweise , daß der Verein eine Ein¬
wirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecke, da die Lieder fast
stets Verherrlichungen socialistischer Ideen seien . Der Klager fuhrt
dagegen aus , der Verein bezwecke durchaus keine,Einwirkung auf
öffentliche Angelegenheiten , er wolle lediglich die Gesangeskunst
pflegen . Es sei selbstverständlich , daß sich ein Arbeiterverein zum weit¬
aus größten Theil aus Socialdemokraren zusammensetzc , ein Gesang¬
verein sei aber deshalb kein politischer Verein , weil sich seine Mit¬
glieder zu dieser oder jener politischen Partei bekennen , auch der
Umstand , daß ein Gesangverein öffentliche Angelegenheiten mit seiner
Gesaugskunst verschönern helfe , werde den Verein nicht umwandeln,
um für die Verfügung des Herr » Polizeipräsidenten reif zu sein.
Schließlich seien es ja nicht die Arbeiter -Gesangvereine allem,
welche bei öffentlichen Festlichkeiten mitwirkten , ein Gleiches
geschehe von ziemlich alle » Gesangvereinen . Auch die
Statuten des Vereins seien ein Beweis für die tcndenz-

sich jetzt um 7 Uhr Abends . — In Mondnähe  stehen Mars
am 13 ., Venus am 19 . und Merkur am 20.

Reizend ist in den späteren Abendstunden das Bild des
Fixsternhimmels.  Er zeigt am 1 . um 9 , am 16 . um
8 und am 31 . um 7 Uhr zunächst auf der w e st l i ch e n H ä l f t e
folgenden Stand : Hoch über uns befindet sich die einzig schöne
K a s s i 0 p e j a , deren fünf helleren Sterne ein IV erkennen
lassen . Man gebe sich doch einmal die Mühe , den Feldstecher
nach diesem Bild zu richten . Tausende von Lichtsunken,
Sonnen , die in grenzenlosen Fernen dahinziehen , senden ihre
Grüße zu uns hernieder . An dieses Bild lehnt sich südlich das
der Andromeda.  Hier gewahren wir schon mit bloßen
Augen ein Lichtwölkchen , das wir im Fernrohr als die Lichtmaffe
des Nebels der Andromeda anstaunen . Durchforschen wir mit
dem Feldstecher das nordnordwestlich von der Kassiopeja be¬
findliche Bild des Cepheus , so finden wir einen Stern , der
wegen seiner lebhaft rothen Färbung Granat  st ern  genannt
wird . Mit unbewaffneten Augen ist er kaum zu bemerken.
Von diesem aus westlich gelangen wir in der Verzweigung der
eine ostwestliche Richtung annehmenden M i l ch st r a ß e zu
Deneb im Schwan . Nördlich von diesem funkelt Wega  in
der Leier und nordwestlich Atair  im Adler , von dem aus
südlich die Sternchen des Delphin sichtbar sind . Fast in der
Mittagslinie steht der Polarstern. — Prachtvoll ist das
Vild , das die Osthälfte  des Fixsternhimmels entrollt . Tief
im Norden begrüßen wir den Großen Himmelswagen,
der nun wieder eine nördliche Richtung annimmt und in der
Frühe des Weihnachtsfestes hoch über uns steht . Gerade süd¬
lich von jenem , östlich von uns , flackert die K a p e l l a im
Fuhrmann , und südsüdwestlich hiervon wandelt der Stier
dahin , dem das Siebengestirn oder die Plejaden , das Regen¬
gestirn oder die Hyaden und der helle röthliche Aldebaran
angehören . Am Osthimmel erhebt sich im Kl . Hund der gelb¬
liche P r 0 k y 0 n . d . h . der Vorhund , so genannt , weil er beim
Aufgang dem Sirius oder dem Hundsstern voraufgeht . West¬
lich davon ziehen die Zwillinge  ihre Straße weiter . Der

röthliche P 0 l l u x ist heller als Kastor . Im Ostsüdosten end¬
lich strahlen die vielen Sonnen des Orion,  des schönsten
Sternbildes . Ein Stern sucht den anderen an Glanz und
Pracht zu überbieten . Der röthliche Stern oben links ist die
Beteigeuze,  von der sich rechts die Bellatrix befindet . Der
bläulichweiße Stern unten rechts ist R i g e l ; links von ihm
steht Stern Kappa . Mitten im Bild funkeln die drei hellen
Sterne des Jakobstabes oder die heiligen drei Könige , unter¬
halb deren der Nebel des Orion zu finden ist . Wer Gelegen¬
heit hat , den Nebel in einem großen Fernrohr zu sehen , wird
staunen vor Ausdehnung und Gestaltung dieses wunderbaren
Gebildes . Man schenke dem Orion besonders an den Abenden
vor dem Fest Aufmerksamkeit , wo der Mondschein noch nicht
störend dazwischentritt . An Sternen 1 . Größe sind gleichzeitig
acht sichtbar : Aldebaran , Atair , Beteigeuze , Kapella , Pollux,
Prokyon , Rigel und Wega . — Der Durchgang  durch die
obere Mittagslinie findet statt in der Nacht des 1 . bei Foma . -
haut um 6 Uhr 23 Minuten Abends , beim Mond der Erde
7 Uhr 35 Minuten , Mitte der Kassiopeja und der Andromeda
8 Uhr 35 Minuten , Polarstern 8 Uhr 50 Minuten , Sieben-
acstirn 11 Uhr 14 Minuten , Aldebaran 12 Uhr 4 Minuten
Früh Kapella 12 Uhr 42 Minuten , Rigel 12 Uhr 43 Minuten.
Bellatrix 12 Uhr 53 Minuten , Beteigeuze 1 Uhr 23 Minuten,
Sirius 2 Uhr 14 Minuten , Kastor 3 Uhr 1 Minute , Prokyon
3 Uhr 7 Minuten , Pollux 3 Uhr 12 Minuten , Regulus 5 Uhr
35 Minuten , Mars 5 Uhr 50 Minuten und Dubhe 6 Uhr
29 Minuten . Durch die untere Mittagslinie ziehen in derselben
Nacht Dubhe um 6 Uhr 28 Minuten Abends , Wega 2 Uhr
7 Minuten Früh und Deneb 4 Uhr 11 Minuten . In jedtt
nächsten Nacht erfolgen Aufgang , Durchgang und Untergang
der Fixsterne um 3,93 , mithin um rund 4 Minuten früher.

- Sternschnuppen  pflegen im Dezember auszugehen
am 4 . vom Großen Himmelswagen und von den Zwillingen,
am 6 . vom Stier , am 7 . bis 13 . von den Zwillingen , 8 . vom
Großen Wagen , 22 . vom Drachen und 26 . von den Zwillingen,Vr. R.
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stimmte » foctalbemoFfntifdien Veranstaltunaen eiunetabcu worden sei.
t'mb aus dem Inhalt der dabei von dem Verein gelungenen Lieder
gehe hervor , daß sich der kläaerische Verein in den Dienst der socinl-

' demokratischen Partei gestellt habe Habe er das aber , so
unterliege es keinem Zweifel , daß er eure Einwirkung auf öffent¬
liche Anaelcqcnheiten bezwecke, — Frau Julie Vogdt - EUer zu
Wiesbaden  Nagt gegen den Magistrat Wiesbaden auf Heraus-
zalrlung von 1722 Mk . Gemeiudeeinkounnensteuer . Klägerin macht
geltend , daß sie verschiedene Mal nur vorübergehend hier gewohnt nabe.
Den Einspruch gegen die Veranlagung zur Gemeindesteuer der Stadt
Wiesbaden hat die Klägerin verspätet erhoben , und aus diesem
Gründe schon muß dieKlage abgewieseu werden . — Der Ingenieur
Georg Huber  zu Straßburg klagt gegen den Magistrat ( Bau¬
polizei ) zu Frankfurt  a . M . wegen Nichtcrtheilung der Bau-
rrlaubnitz . Kläger will ein an der OffenbacherLandstraße zuNiederrad
bclegencs Grund stück bebauen . Er behauptet , dieOffenbacher Landstraße
unterscheide sich durch nichts von den übrige » Ortsstraßen Medcrrads;
sie sei eine historische Straße . Diese Behauptung wird von dem
Beklagten bestritten . Es soll Beweis darüber erhoben werden , ob
der in Frage kommende Theil der genannten Straße bereits seit
dem 1. Juli 1897 als eine historische Straße zu betrachten sei . —
Dem Bieragenl Peter Sauerdorn von Montabaur  wurde
durch Urtheil des Krcisausschusscs die Konzession zur Wetterführung
der seit Menschengedenken in Montabaur bestehenden , durch Erbschaft
in seine Hände überaegangenen Schneider ' schen Gastwirthschaft ertheilt.
Die Ortspolizcibehorde hat gegen dieses Urtheil Berufung eingelegt,
da die Wirthschaft in der letzten Zeit ihres Bestehens nickt genügend
frequentirt worden sei und da überhaupt in Montabaur em Be¬
dürfnis ) nach weiteren Wirthschaften nicht vorliege . Herr Sauer¬
dorn hat eine mit etwa 50 Unterschriften (von Monlabaurer
Bürgern ) versehene Petition beigebracht , welche sich für die Er¬
haltung der Wirthschaft erklärt , auch weist er darauf hm daß es
sich für ihn um die Erhaltung erworbener Rechte handle . . Der
Beschwerde der Ortspolizeibehörde wird stattgegeben und die er-
theilte Konzession aufgehoben.

— Rrichsha tien -Thrater . Das zweite November -Programm
steht dem ersten nur wenig nach . So sind z. B . die Leistungen der
Soubrette Fräulein Emmy Ramon , der Nanny und des Adolf als
Gigerl und Balletense , der Eva und Barbara Derry als Gcsangs-
ünd Tanz - Duettistinnen und die Alexandrowa -Truppe mit ihren
Russischen Tanz - und Fecht -Aufführungen lobend zu erwähnen.
Als vorzüglich in ihren Darstellungen sind mit Recht die Kicffer-
Truppe durch ihre großartigen Produktionen an den Silberkctten
Und ihre Pantomime „Vor dem Barbier -Salon ", das Phönix -Trio
mit  seinem Fußbalance -Akt, besonders das Balanciren eines lebenden
Pferdes nebst Kind und Brücke mit zusammen ca. 656 Pfund , und
der Humorist Jos . Rosen zu nennen . Letzterer versteht es in hohem
Maße , durch seine humorvollen Vorträge die Heiterkeit des Publikums
bervorzurufen . Es wäre zu wünschen , daß die rührige Direktion
durch lebhaften Besuch ihre große Mühe auch finanziell belohnt sähe.

— Dum Verkehr mit Fahrrädern . Am 1. Januar 1901
tritt die von dem Oberpräsidentcn der Provinz Hessen -Nassau am
11 . September 1900 erlassene Polizei -Verordnung über den Verkehr
mit Fahrrädern aus öffentlichen Wegen , Straßen und Plätzen rn
Kraft . Nach 8 13 dieser Verordnung erfolgt die Ausltellung der
Mörderlichen Radfahrkarten am 1. Dezember d . I . durch die ent¬
sprechenden Polizeibehörden resp . Bürgermeisterämter . Die Aus¬
stellung einer Radfahrkarte kann auch schriftlich mittels Postkarte
oder Brief beantragt werden . In dem Anträge ist das Geburts¬
jahr anzugeben . Eine Ileberscnduiig der Karten findet nicht statt,
dieselben sind von der zuständigen Ausgabestelle abzuholcn . Die
bisherigen Bestimmungen über Radfahrkarten und Nummerplatten
bleiben bis zum 31 . Dezember d. I . in Kraft.

— Verkehrs - Nachricht . Der neue Luxuszng Riviera-
Expreß der Internationalen Schlafwagen - Gesellschaft lauft
drei Mal wöchentlich zwischen Berlin -HaMburg -Bremen -Amsterdnm
via Frankfurt  a . M .-Straßbmg -Belsort -Lyon nach Ventimiglia.
Die Abfahrtstage für Frankfurt -Riviera sind Montag , Mittwoch
Kid Samstag, Abends 11L Uhr. Der neue Zug läuft zum ersten
Male am 3. Dezember . Di - Fahrzeit des Riviera -Expreß zwilchen
Frankfurt und Nizza beträgt 20 Stunden , ist also die rascheste
Verbindung dieser Route.

— Für die Ehegatte » , die am 1. Januar d . Js . ihren
Wohnsitz in Preußen hatten und deren güterrechtlichen Verhältnisse
durch das Ausführungsgesetz zum bürgerlichen Gesetzbuch einer
gesetzlichen Ueberleitung in das neue Recht unterworfen worden
sind , läuft init Ende d. I «. die einjährige Frist ab , für welche
im Artikel 60 des Ausführungsgesetzes Gebühren - und Stempel¬
freiheit von Eheverträgen , Eintragung in das Güterrechtsregister,
Vermögensverzeichniffen und Auseinandersetzungs -Urkunden vor¬
gesehen ist.

— Chater österreichischer Prägung gelten vom1. Januar
1901 ab nickt mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Es fit daher
von diesem Zeitpunkt ab außer den mit der Einlösung beauftragten
Kassen Niemand verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu nehmen.
Die Reichs - und Landeskassen nehmen die Thaler bezeichneter Art
bis zum 31 . März 1901 sow ohl in Zahlung  als auch zur Um-

weckseluna an Nach diesem Zeitpunkte erlischt auch die Ver-
pflickitungO dieser Kaufen zum Umtausch . Unseres Wissen ? werden
schon seit längerer Zeit die in Oesterreich geprägten Thaler von
Staatskassen nicht inchr auSgcgeben . Trotzdem courstrt noch eine
Menge dieser Münzen , man wird daher gut thun , nach dem
1. Januar bei Empfangnahme von Thalern sich die Prägung

anzuschetn Uott ; e « . Auf den heute Freitag Abend im
„Schützcnhof " stattfindcaden Vortrag  des Herrn Sicacrt aus
Bremen über „Ursachen , Verhütung und Behandlung von Magen-
leiden"  machen wir nochmals aufmerksam und rathen zu recht
zahlreichem Besuch . - Auf das am Sonntag , den 2 Dezember,
stattfindende Konzert der „Olesbadener Z 'ither du {* .
Inhaber O . Kilian , sei nochmals hingewwsen . Dasselbe findet m
dein Katholischen Lesevcrcin (Kasino ) , Lniseustraßc 27, Abends
8 Uhr statt . — Die Pakanzenliste für , Mttitaranwnrter
Nr 48 ist in unserer Expedition unentgeltlich emzusehen.
Im Walhalla - Theater  hat heute Freitag der Humorist ^ ean
Bayer  seinen Benefiz - und Ehrenabcnd ; der beliebte Künstler
wird mit einem gänzlich neuen Repertoire aktuellen und lokalen
Inhalts anfwartcn.

& Mai » ; . 29 . November . Nheinpegel:  0 m 86 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 35 cm am gestrigen Vormittag.

Achte ordentliche Bezirks-Synode.
o . Wiesbaden , 29 . Roveinber.

Nach Eröffnung der Sitzung durch Präsident Logel ^ ipricht
Synodale Gieße

telcqramm an den Kaiser giebt . Dieselbe lautet : „sie . Majestät
der ' Kaiser und König lassen der achten ordentlichen Bezukssynode
für den telegraphischen Huldigungsgrub bestens „danken und
den Bcrathnngen der Synode Gottes scgcn wünschen . Auf
Allerhöchsten Befehl : v . Lucanus . Geheimer Kabinettsrath.
Herr Gcncralsuperintendcnt D . Ernst hat auf den tele¬
graphischen Gruß auf demselben Wege gedankt , er versichert
daß er die Verhandlungen mit seiner Theilnahme begleite und
schließt mit dein Bibelwort : Marcus 9, 15 (Haltet Frieden unter¬
einander ) . Ungeachtet dieser Mahnung kan, es alsbald zu ernst¬
lichen Differenzen zwischen den verschiedenen Fraktionen . Dre
Veranlassung dazu gab die in der vorigen Sitzung vollzogene Wahl
der Kommission zur Vorbcrathnng der Emeritirungsordmmg , m die.
entgegen dem Anträge der Rechten , 5 aus ihren Reihen , 1 von der
Mittelparlei und 2 von der Linken zu wählen , mit Maioritat
4 von der Rechten , 4 von der Mittelpartei und 3 von der Linken
gewählt wurden . Synodale de Niem  stellt heute den Antrag,
diese Differenz dahin auszugleichen , die Kommysion durch em Mit¬
glied der Rechten zu verstärken . Synodale Stcubing - Lmiburg
aiebt im direkten Anschluß hieran , Namens der Rechten
folgende formulirte Erklärung  ab : „Die Abthcllung der Gruppe
der sogenannten Rechten zählt bei der gegenwa ^tlgen ^ ^ agung
der Bezirkssynode 24 Mitglieder , die der , og . Mittelparte : 20 und
die der sog . Linken 9 Mitglieder . Es ist in allen Körperschaften
des öffentlichen Rechts , wozu auch die unsenge zahlt , die allgemein
, -billigte und sachlich wohl auch begründete Hebung , daß der
Vorsitz  der stärksten Gruppe zukommt , und daß die Zahl der
Mitglieder der Kommissionen entsprechend der Mttgltederzahl der
einzelnen Gruppen vcrtheilt wird . Infolge Verbindung der
beiden Gruppen , der sog . Mittelpartei und der sog . Lmken , ist
bei der diesjährigen Tagung der Vorsitz der an sich stärksten Ab-
theilunq ohne Weiteres aus der Hand genommen und ein fllexrtjeS
Verfahren bei der Wahl von 11 Kommissionsmitglledern beliebt
worden , wo es sich darum handelt , dem PrinzipalMntrag der sog.
Rechten entsprechend , eine Kommission von 11 Mitgliedern zur
Berathung des sachlich so überaus wichtigen Kirchengesetzes , betr.
die RuhegehaltSordnung für die Geistlichen , zu bestimmen . Der
Antrag der Rechten , der . dem Zahlenvcrhaltmß der Mitglieder ent¬
sprechend , dahin ging , der sog . Rechten 5, der sog . Mittelpartei 4
und der sogen . Linken zwei Kommissionsmitglieder zuzuwellen,
wurde abqelchnt und sind durch Zusammenschluß der fogen . Mittel-
Partei und Linken der sogen . Rechten nur 4 und der Linken trotz
ihrer oerinqen Mitgliederzahl von nur 9 3 Bittglieder zugetheut
worden Wir erachten dieses dem bisher geübten Verfahren wider¬
streitende Verhalten für ungerecht , um nicht zu sagen gewalt-
thätiq , sehen uns deshalb gezwungen , nachdrücklich ,gegen
dasselbe Verwahrung einzulegen und beantragen nidem
wir uns geeignete Stellungnahme midie^  Folge Vorbehalten,
die Aufnahme dieser Erklärung in das Sitzungsprotokoll . Nach
Verlesung dieser Erklärung zieht Synodale de Niem  seinen
Antrag zurück . Die Synodalen Weckerling , Mencke und
Schröder  geben zu , daß die Rechte bei der Zulammensetzung der
mehrerwähnten Kommission aus Versehen zu kurz gekommen sei,
legen aber Verwahrung dagegen ein , daß damit eme böswillige
Absicht oder gar eine Vergewaltigung der Rechten beab¬
sichtigt worden'  wäre . Synodale Schröder  betont noch,
daß die Beinängelung der Wahl des Prastdcnten ungerechtfertigt
sei ; daß derselbe immer aus der stärksten Partei entnommen worden.

sei durchaus nicht der Fall , und be. der dtesmhngen Präsidenten.
wähl sei man zu einer früheren Gepflogenheit der Synode zuruck¬
gekehrt . Diese Wahl sei keine Vergewaltigung . fondern em
in der Zusammensetzung der Synode begründetes Vorgehen.
Redner -Klärt , zu Gunsten der Rechten von der Kommission
zurücktreten zu wollen . Synodale Weckerling  mochte die
Mitarbeit des Vorredners , des Nestors der Versammtting,
gerade bei dieser Vorlage nicht entbehren und beantragt , die Kom¬
mission um ein Mitglied z» vermehren ltnb diese « der Rechte » zu
entnehmen . Der Antrag wird abgelehnt , nachdem synodale Wolff-
Biebrich erklärt , statt des Synodalen Schröder zurucktreten zu
wollen An seine Stelle wird Synodale Cae,ar - Runkel  gewählt.
— Zu dem Statut der Union der ev a ng eil sch - lut herif ch en
und der evnngelisch - reformirten Kirchenaemeinde  zu
Homburg v . d . H . — d. h. der Verschmelzung der Helden Keine,nden
zu einer einzigen — welches von den Synodalen B a r und W a an er-
Homburg des Näheren begründet wurde , erkennt die Synode ge¬
mäß 8 46 der Kirchengemeinde - und Synodalordnung an , daß dicster
statuarischen Bestimmung wesentliche Vorschriften der Kirchcn-
gemeindeordnunq nicht zuwider feien . Auf die Ausführungen des
Synodalen Korndörfer - Gladenbach,  daß die lutherischen Ge¬
meinden im Hinterlaud - durch den Vorgang von Homburg eine
Gefährdung ihres Bekenntnißstandcs erblickten und befürchteten,
unirt zu werden , erwidert Herr Generalsnperintcndcnt v . Maurcr.
daß diese Befürchtungen unbegründet seien und daß es un¬
verantwortlich sei, wegen der Hombnrger Union Unruhen in die
Gemeinden zu tragen . - Der Entwurf cnies Kirchcngesctzes , betr.
Abänderung der Kirchengemeindc - und synodal -Ordnuug vom
4 Juli 1877 , wird , nachdem HerrKoiiststonalprastdeitt vr . Ernst
die Vorschläge näher erläutert und die Synodalen Weckerling
und Naumann  dazu gesprochen hatten , zur Vorprüfung
einer Neuner -Kommission überwiesen . — Der von Herrn t Kon-
sistorialrath Jäger  begründete Antrag des Konsistoriums.
„Synode wolle die Einrichtung von Orgelknr en gut beitzen und
an Kosten für die nächsten 3 Jahre ; e 1000 Mk bewilligen,
nämlich 500 Mk . aus dem Centralkirchenfonds und oQO Mk . aus
der Bezirkssynodalkasse , und wolle zugleich das Konsistorium er-
suchen , die Angelegenheit weiter zu ordnen ", wlld angenommen . —
Herr Konsistorialrath Eibach  referirt über die Befchassung
eines biblischen Lesebuches.  Auf seinen Antrag ^ erkiart
sich die Synode damit einverstanden , daß in deniemgen « ckmen,
für welche das Bedürfniß nachgcwiesen wird , das blblifcheLesebuch
von Schäfer und Krebs unverändert zur Einführung empfoylen , rm
Uebrigcn aber der seitherige Zustand aufrecht erhalten wird - Die
Anträae der Kreissynode Wallau auf Abänderung der Kirchen-
gemeinde - und Syuodalordnung werden der betr . Komm,,ston
uberwiesen . — Hierauf Schluß um 1 Uhr . — Nächste Sitzung
Samstag , den 1. Dezember , Vormittags 10 Uhr , nnt der Tages¬
ordnung : 1. Antrag Wallau . betr . Neuregelung der Bestimmungen
über die Wählbarkeit der Geistlichen ; 2 . Antrag Biedcnkopst betr.
Abhaltung der Kreissynoden ; 3 . Antrag Selters , betr . Erhöhung
der Wittenpension ; 4 . Antrag Wiesbaden , betr . Mitwirkung der
Geistlichen bei F e u e r b est a t t u n g e n ; 5 . Antrag Wallau . betr.
Erhöhung des Mindestgehalts der Gerstlichen ; 6 . Antrag Bieden¬
kopf, betr . Sonntagsentheiligung , und 7 . Antrag de Niem , betr.
Nachbesteuerungsre cht. __

Ans Kunst und Leven.
* Eibrnschüch - Koniervaiorium . Der zweite Mlfikabend

des Eibenschütz -Konservatoriums findet Dienstag , den 4 . Dezember,
Abends Vh  Uhr , in der Loge Plato , Friedrrchstraße , statt .„ Es
werden diesmal nur Schüler der Ausdildungsklassen des Hcrru
Direktor Eibenschntz und Frau Eibenschntz -Wnuczek auftreten . Da
die Leistungen der Schüler des vorerwähnten Institutes allgemein
bekannt sind und bei dem hiesigen Publikum em grotzes zittere,se
erregen , so dürfte auch diesmal der saal der Loge Plato voll
besetzt sein . Der Lehrer der Anstalt . Herr Karl GeigenmMer . wird
zum Schlüsse einige Lieder von Brahms , Schubert und Schumann
zum Vortrag bringen . Seine metallreiche , schone Stimme , der aus¬
gezeichnete Vortrag , der bei Stockhansen ' ,cker Methode selbst¬
verständlich ist , haben den jungen Sänger rafch beliebt gemarqt
Er wird auch hier wiederum seines Erfolges sicher sein.

* Bismnrlrs Brautwerbung . Aus dem in dem Cotta 'schen
Verlag soeben erschienenen Werk „Fürst Bismarcks Briefe an,seme
Braut und Gattin " veröffentlichen die Blatter den Brief , m
welchem Bismarck um die Hand Johannas v . Puttcamer bei
deren Vater anhielt . Der Brief beginnt : „Verehrtcstcr Herr
v. Pnttkamer ! Ich beginne dieses Schreiben damit , daß « l, ^ hnen
von vornherein seinen Inhalt , bezeichne ; es rst eme Bitte um das
Höchste , was Sie ans dieser Welt zu vergeben haben um dieHand
Ihrer Fräulein Tochter . Ich verhehle mir nicht , daß ich dreist er¬
scheine, wenn ich, der ich erst neulich und durch spar an,e Begeg¬
nungen Ihnen bekannt geworden bin , den stärksten Beweis von
Vertrauen beanspruche , den Sie einem Manne geben können , ^ ch
weiß aber , daß ich. auch abgesehen von allen Hmdernlffen in Raum
und Zeit , welche Ihnen die Bildung eines Urtheüs über mich er¬
schweren können , durch mich selbst niemals rm Stande sem kann.

Ihnen solch^ Bürgschaften für die Zukunft zu^ ebm , daß sie den

Aus pisiiiatfe Briefen an feine AM Md Gstttu.
In Cottas Verlag , der vor einigen Jahren Fürst Bis¬

marcks „ Gedanken und Erinnerungen " Herausgabe erscheint,
wie schon gemeldet , in diesen Tagen eine 600 Seiten starke
Sanimlnng seiner Briefe „ an seine Braut und Gattin " ,
herausgcgeben vom Fürsten Herbert Bismarck.

Die Briefe an die errungene Braut zeugen von glück¬
lichster Stimmung und oft schwärmerischer Zärtlichkeit . Da
beginnt u . A . ein Brief vom 17 . Februar 1847:

„Einzig geliebte Jeanette , Friederike , Charlotte,
i Eleonore , Dorothea!

Ich will Dir auch einmal des Morgens schreiben , und zwar
an einem trüben , regnenden Morgen will ich die Sonne
wenigstens in mir scheinen laffen , indem ich nur an Dich denke.
Es ist halb neun , und hier , 16 Fuß vom Fenster , so dunkel,
daß ich kaum schreiben kann . Da mußt Du , schwarze Sonne,
von innen sehr hell scheinen , wenn ' s gehen soll . Wie kann
Achwarz leuchten ? nur in Gestalt von polirtem Ebenholz , ge¬
schliffener Lava ; so glatt und hart bist Du nicht ; mein Bild
Mit der schwarzen Sonne ist also falsch . ^ Bist Du nicht eher
eine dunkle warme Sommernacht , mit Blüthenduft und Wetter¬
leuchten ? Denn stern - und mondhell möchte ich kaum sagen,
das Bild ist mir zu gleichmäßig ruhig ."

Für die Geliebte hat der Bräutigam alle möglichen
Kosenamen : „ Mein Herz " und „ Mein Liebling " , „ Jeanc :tte
la noire “ , und „ Dearest black one “ , „ G-iovannina mia“
„Angela mia “ und „ Czarna kotka , mila dusza “ ( polnisch:
„schwarze Katze , theure Seele " ) . Er kann die Hochzeit nicht
erwarten , und als sie wegen der Kränklichkeit der Braut
verschoben werden soll , protestirt er nicht ohne Humor , aber
auch nicht ohne Rücksichtslosigkeit des Tones:

„Mit Deiner Meinung wegen des July bin ich nicht ein¬
verstanden , und ich bitte auch Dich dringend , gegen die Eltern
Mir in diesem Punkte beizustehen . Du kannst als Frau ebenso¬
gut krank sein , wie als Braut , und wirst es später oft genug

^fein , warum nicht ebensogut zu Anfang . Ich werde doch , so
chft ich nicht dringende Geschäfte habe , bei Dir sein , mögen wir
Uljo hier oder in Reinfeld zusammen sein , das ändert an der

Sache nichts ; wir wollen ja nicht bloß für gute Tage heirathen,
es scheint mir ein ganz frivoles Hinderniß , Dein Unwohlsein ."

Die von Frankfurt ans dalirten Briefe des inzwischen
verheirathelen Mannes werden für unsere Leser von be¬
sonderem Interesse sein . Vom Bundestage heißt es da:

„Wenn nicht äußere Ereigniffe zutreten , und die können
wir superklugen Bundestagsmenschen weder leiten , noch vor¬
herbestimmen , so weiß ich jetzt ganz genau , was wir in ein,
zwei oder fünf Jahren zu Stande gebracht haben werden , und
will es in 24 Stunden zu Stande bringen , wenn die Anderen
nur einen Tag lang wahrheiisliebend und vernünftig sein
wollen . Ich habe nie daran gezweifelt , daß sie Alle mit
Waffer kochen ; aber eine solche nüchterne , einfältige Waffer-
suppe , in der auch nicht ein einziges Fettauge von Hammeltalg
zu spüren ist , überrascht mich . Schickt Schulzen Filöhr,
Stephan Lotke und Herrn v. Dombrowsky aus dem Chauffee-
hause her , wenn sie gewaschen und gekämmt sind , so will ich
in der Diplomatie Staat mit ihnen machen . In der Kunst,
mit vielen Worten gar nichts zu sagen , mache ich reißende
Fortschritte , schreibe Berichte von vielen Bogen , die sich nett
und rund wie Leitartikel lesen , und wenn Manteuffel . nachdem
er sie gelesen hat , sagen kann , was darin steht , so kann er mehr
wie ich . Jeder von uns stellt sich, als glaub - er vom Anderen,
daß er voller Gedanken und Entwürfe stecke, wenn er es mur
anssprechen wollte , und dabei wissen wir Alle zusammen nicht
um ein Haar besser , was aus Deutschland werden wird und
soll , als Dullen Sauer . Kein Mensch , ßelbst der böswillige
Zweifler von Demokrat , glaubt es , was für Eharlatanerie und
Wichtigthuerei in dieser Diplomatie steckt. Sympathisch ist ihm
eigentlich nur die Gräfin Thun , die Gattin des Bundestags-
Präsidenten.

„Mit der Mamsell , mein Engel , geht es aber gar nicht;
trotz Deinem Wipxrspruch bleibe ich dabei , daß sie wenigstens
in der Küche schmutzig ist , obschon sie für sich unglaublich viel
waschen läßt ; die Küche sieht ungemein schmierig aus , und so¬
gar Hildebrand , zum ersten Male , so lange ich ihn habe , klagt
über das Effen wegen Unreinlichkeit ( Maden , Schimmel ) und
füttert Odin damit . Außerdem ist sie halb verrückt , brennt
Wachslichter , vermuthlich von unseren (ich weiß nicht , wo sie
liegen und wieviel es waren ) und sagt der Bellin auf ihr
Wundern : soll ich das nicht ? ich bin es nicht anders gewohnt!

und läßt einen Wachsstock , auch vermuthlich unseren , in ihrer
Stube einbrennen , daß es ein Loch in den Tisch giebt . . Sie
ist vor Hochmuth halb verrückt , und ^ ganz voll von ihrem
Bruder , Kaufmann en gros in Berlin , der , wie sie angiebt,
„über die Eisenbahn zu sagen hat , und sich ganz allein em
Lokomotiv vor den Wagen legen laffen kann und hinfahren,
wo er will " . Laß sie fallen , mein Niedchen , es ist nichts daran
zu halten ."

Lebhaft ist Bismarcks Antheil an allen häuslichen Vor¬
gängen und Sorgen . In höchster Besorgniß schwebt er,
wenn Eines von der Familie krank ist und er nicht prompte

Nachricht erhält . „ _ . .
Zwischendurch kommen auch sonstige Sorgen , mit denen

der Hausvater sich abfinden muß . Er bekümmert sich an¬
scheinend um Alles , miethet Wohnungen , kauft Möbel,
engagirt Dienstboten , besorgt alle möglich ihm von der
Gattin gewordenen Aufträge und berichtet darüber an die
Entfernte . So heißt es in einem zu Schönhansen im
Oktober 1850 geschriebenen Brief:

Vom alten Baron Anselm Rothschild entwirft Bismarck
seiner Gattin folgendes Bild : „Einliegende Blättchen habe ich
im Garten des alten Amschel Rothschild für Dich gepflückt , der
mir gefällt , weil er eben ganz Schacherjude ist und nichts
Anderes vorstellen will , dabei ein streng orthodoxer Jude , der
bei seinen Diners nichts anrührt und nur Gekauschertes ißt.
„Johann , nimm mit dir epps Brod , vor die Rehcher , sagte er
zu seinem Diener , als er ging , mir seinen Garten zu zeigen,
in dem zahmes Damwild ist . „Herr Beraun . die Pflanze
loscht mich 2000 Gülden , uf Ehre 2000 baare Gülden , laß se
Ihne for 1000 , oder wolle Se habe geschenkt , so soll er se Ihne
bringe in Ihr Haus , waitz Gott , ich schätze Se aufrichtig Herr
Beraun , Se sind a scheener Mann , e braver Mann " ; dabei ist
er ein kleines , mageres , eisgraues Männchen , der Aelteste seines
Stammes , aber ein armer Mann in seinem Palast , kinderlos,
Wittwer , betrogen von seinen Leuten und schlecht behandeit
von vornehm französirten und englisirten Neffen und Nichten,
die seine Schätze erben , ohne Dank und ohne Liebe . Gute Nacht,
mein Engel , es schlägt 12 . ich will zu Bett gehen und mir
Kapitel 2 der zweiten Epistel Petri lesen . Ich treibe das i -tzt
mit System , und wenn ich Petri auf Deine Empfehlung aus¬
habe , will ich die Ebräer lesen , die ich noch gar nicht kenne.
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fiitfnö eine« so thenren Pfände« von Ihrer « eile rechtfertige»
Mrvcn, wenn Sic nicht durch Vertrauen auf Gott das ergänzen,
jvaS da« Vertrauen auf Menschen nicht leisten kann. Was ich
selbst dazu th.un kann, beschränkt sich darauf, dnß ich Ihnen
mit rückhaltloser Offenheit über mich, selbst Auskunft gebe,
so weit ich wir selbst klar geworden bin." Bismarck gicbt
nun eine ziemlich eingehende Schilderung seines inneren
Entwickelungsganges. Charakteristisch ist folgende Stelle: „Durch
Rath Anderer, wie durch eigenen Trieb, wurde ich daraus hin-
acsührt, konsequenter und mit entschiedener Gefangenhnltung
einstweilen des eigenen Unheils, in der Schrift zu lesen. Was
in mir sich regte, gewann Leben, als sich bei der Nachricht
von dem tödtlichcn Erkranken unserer verstorbenen Freundin in
Cardemin das erste inbrünstige Gebet, ohne Grübeln über die
Vernünftigkeitdesselben, von meinem Herzen losriß. Gott hat
chein damaliges Gebet nicht erhört, aber er hat es auch nicht ver¬
worfen, denn ich habe die Fähigkeit, ihn zu bitten, nicht wieder
verloren, und fühle, wenn nicht Frieden, doch Vertrauen und
Lebensmuth in mir, wie ich sie sonst nicht mehr kannte. Welchen
Werth Sie dieser erst zwei Monate alten Regung meines Herzens
beilegen werden, weist ich nicht; nur hoffe ich, soll sie, was auch
über' mich beschlossen sein mag, unvcrlorcn bleiben; eine Hoffnung,
die ich Ihnen nicht anders habe bekräftigen könnet!, als durch unum¬
wundene Offenheit und Treue in dem, was ich Ihnen, und Wut
noch Niemandem, hier vorgetragen habe, mit der Uebcrzeugung, oah
Gott es den Aufrichtigen gelinge» lasse."

* Verschiedene Mittheitungcn . JnderKlrcheSt. Caccma
in Rom,  wo Kardinal Ran,polla Ausgrabungeiiveranstalten lastt,
wurde das Haus  der alten Fonnlie der Caccrlier aufgcdcat.
Wan fand gut erhaltene Bäder, Mosaikboden, einige Sarkophage
UUb  A?s^ er̂ Herzoĝder' Abruzzen seine Nordpolfahrt unternahm,
leistete Königin Margherita das Gelübde, bc, ienier glücklichen
Rückkehr der Madonna ein ganz. rn Silber  getriebenes Schiff
zu weihen, welches die „Wtella Polare  darstellt . Bekanntlich
blieb nun der Herzog in den Eiswusten vor allen Fahrmsten be¬
wahrt, und so konnte denn am Samstag die feierliche Dankesmeste
im Santuario della Consalata in Turin stattsindm Als die
Orgel zu spielen begann, näherte sich die, Konigin-Wlttwc de»,
Kardinal und überreichte ihm das Schiff, das mit herrlicqen
Blumenquirlanden umwunden war. Der Kardinal weihte es
darauf der Madonna. Das filberne Schiff ist ein Meisterwerk
Mailänder Schmicdekunst und stellt die „Stella Polare . von Eis-
tzlöcken eingeschlossen, dar. Die Arbeit ist 80 Eentnneter lang und
50 Centimetcr hoch. _ _ _____

Lviesbavener Tagblatt (Morgen -Ausgabe ). Berlag : Langgasse %7 .
Man meldet an» Elbing : Bei einem Brande auf dem

November lt >00 Eeite 3.

Gehöft des Gutsbesitzers Schrocdtcr ^ ichwalde Kreis Maricn-
burg, kamen 85  Stück Rindvieh und alle Pferde in den
Flammen um.bu^ . & wurde, wie von dort depeschirt wird,
vor dem Spitalthor ein fünfzehnjähriges M ädch en erwürgt
aufgcfundcn. Anscheinend liegte», Lustmord vor.

Den Dienstkiiecht.Jachniann, der ans grenzenloser Eifersucht
seine Geliebte  mit Messerstichen todtlich verletzte  ver-
urtbeilte das Schwurgericht in Halle  a . S . zu ,echsjahr,ger
Zuchthausstinfe.ark Alcalastraße in Madrid  vor der
Calntravakirche kaiuen zwei Geistliche  in Streit, worauf der eine
seinen Gefährten nieder  schoß. Der Mörder beging ,odaunKgbstmord Die Ursache ist unbekannt.

Aus Krakau.  27.November, wird berichtet: Ein Unbekauiitcr
feuerte auf den Bezirkshauptmann  von Podaorze, den
Grafen StarczenSki, auf der Straffe einen Nevolversänitz ab. Da
der Scbnff nicht traf, führte der Attentäter einen Dolchstoß gegen
die Brust des Grafen, der leicht verletzt wurde, da der Stoff dura,
ein Cigarrcnctui abqeschwächt wurde. Der Atteiffater fluchtete.
Man bringt diese Thal mit der Wahlaufregungin Verbindung.

In Genna  wurde Bankier Peloco bei der Heimkehr aus
seinem Geschäftslokale auf dem Treppeuflur seiner Privatwohnuug
von zwei maskirte» Banditen,  während ein dritter die Haus¬
thür überwachte, angcfallen, und es wurden ihm 27,000«tuem
Rententitres und einige Tausend Lire baar geraubt. Die Ver¬
brecher entkamen. _ , ^ .

Die beiden größten Schiffe der Welt  werden gegen¬
wärtig in Groton(Counccticut) gebaut; sic haben ein Deplacement
von 33,000 Tons, sind 630 Fuß lang und 75 H»ff breit und
fahre» 14 Knoten in der Stunde.

Kleine Chronik.
Auf schreckliche Weise verunglückte  auf dem Bahnhof

in Metz eine arme Frau aus Nancy, die sich hatte clnfallen lasten,
äüffer anderen Dingen auch Phosphor nach Frankreich schmuggeln
zu wollen. Als fie in dem Wartesaal des Bahnhofs ;aff, beinerne
sie, daß der Phosphor, den sie unter ihren Kleidern versteckt hat.e,
anfing, sich zu entzünden. Sie stürzte ins Freie, um sich der
gefährlichen Lastz» entledigen; doch kaum war sie drangen, da
schlugen die Hellen Flammen an ihr auf. Hmzuiommende Soldaten
rissen ihr die brennenden Kleider vom Leibe und schafften sie in
einem Wagen ins Krankenhaus, wo sie sehr schwer darmederliegt.

Der goldene Kranz für das Bismarck -Mausoleum
in Friedrichsruh. welcher von Hamburger Damen gestiftet und
dessen Annahme seiner Zeit vom Fürsten Herbert Bismarck ab¬
gelehnt lvurde, ruht seitdem wohlverpackt in einer/frühe »n Rath-
häuse zu Hamburg.  Nunmehr ist tti betheiligteii Kreisen der
Wunsch laut geworden, die kostbare Spendem einem der Nathhaus-
sälc oder in der dortigen Kunsthalle aufzuhängen.

Aus Monte Carlo  wird gemeldet, daß der bckaunte
Sportsmann Eugen Arion. als er vorgestern auf dem Fahrrad
nach Hause fuhr, von maskirtcn Banditen  durch cu>enRevolver-
schuß getödtet und. ausgeraubt wurd"

Achte Nachrichten.
erb. Mildpnrltstatis », 29. November. Der Kaiser und der

Kronprinz  reisten heute Vormittag 10 Uhr 55 Min. mittels
Sondcrzugs nach Haemerten ab, von wo sie mit dem Elbdampfer
„Freva" nach Tangermünde weiterfahren.

wb. Paris , 29. November. Wie verlautet, beabsichtigt Präsi¬
dent Krüger  am Samstag von hier abzureisen und sich mit
Aufenthalt in Köln und Magdeburg nach Berlin zu begeben; doch
ist ein definitiver Beschluß noch nicht gefaßt.

Der Aufstand in China.
vb Petersburg , 29. November. Nach einem Telegramm

des Generals Zcrpitzki vom 17. d. M. hat das Shanghaikwancr
Detachement den von 10,000 Boxern, Tungnscn und chinesischen
Soldaten belagerten Bischof der Ostmongolei nebst 20 Mtssionaren
und 3000 christlichen Familien befreit.

Der Krieg in Südafrika.
2 Meradr ;« komisch wirkt die Berichterstattung der Briten

über den Krieg in Süd-Afrika. Im vorigen Monat wurde eine
Abtheilimg der Kapstadt-Hochländer von den Buren in Jakobsdul
überrascht nach bekannter Art. Die Herren Hochländer verloren
14 Todtc und 17 Verwundete— und warum? Weil sic ans dem
Marktplatz campirten und nur einen einzigen Posten vorgeschoben
hatten. ,S >e waren todtmüde und schliefen in ihren Zelten", be¬
richten die britischen Blätter, cs war also eine Gemeinheit, auf sie
zu schießen." Man merke sich also ein für alle Mal: Wenn der
britische Soldat todtmüde ist und schläft, hat man ihn in Ruhe zu
lassen, will man aber durchaus mit ihm anbindcn, so schickt es
sich, Um vorher zu wecken, damit er bequem Zeit hat, sich zum
Kampfe zu nisten.

Ans dem Kngrr der Kriegsgefangenen deutsch,»
f nrenkrieger auf St . Helena ist einem Leser der „AugSb.bendztg." folgende Postkarte zugcgangcn: „Werther Herr Professor.
Herzlichen Dank, daß Sie unser gedenken und für Ihr freundlichesAnerbieten. Sie würden ein Götterwerk tbun, wenn Sic uns
Bücher sende» würden. Alles ist willkonunen, so lange es nicht
Kant oder Hegel ist. Wir sind über 100 Deutsche auf diesem Guano-
Mist-Fclsen und werden halb verrückt vor Langeweile. Wenn Sie
Freunde haben, die ebenso menschcn- und gefangenenfreuudlich denken,
E Sie —mag Gott sic segnen. Bitte, senden Sie Alles an meine
Adresse Nochmals herzlichen Dank und besten Gruß. St . Helena,
20 Oktober 1900. gez. A. Schiel, Oberstlt." Vielleicht hat auch
der oder jener unserer Leser ein menschliches Rühren. Drncksachen-
sendunqen nach St .Helena sind zulässig bis zum Höchstgewicht von
1 Kilogramm; Gebühr5 Pf. für je 50 Gramm._

DoIksmirth sch aftlich rs.
Mrovgeearr, 29. November. Auch unser letzter Ferkel,

markt  zeigte wieder ein sehr lebhaftes Bild. Die nufgctncbcncn
300 Thiere wurden, mit Ausnahme einiger Springer, alle verkauft.
Infolge der außerordentlich schönen Waare waren auch diesmal die
Preise ziemlich fest und wurden für Ferkel6.50—12 Mk., Springer
18- 28 Mk. und Einlegschweine 80- 45 Mk. pro Stück bezahlt.
Da unsere Züchter«uimcr mehr einsehcn, daß nur prima Waare
und nicht zu junge Chiere am besten Absatz finden, dürste auch der
am 3. Dezember stattfindende Ferkelmarkt nur bestes Angebot
bringen. Ein Beweis dafür, daß die in unserer Gegend gezüchteten
Ferkel sich eines gewissen Nenommöcs erfreuen, dürfte dadurch er¬
bracht sein, daß seit einer ganzen Reihe vyn Märkten der jedesmal
aufgetriebene Vorrath sozusagen ansverkaust wurde.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Effekte n-Societät  vom29.November, Abends5'/-Uhr. Crcdit-
Aktien 210.60, Disconto- Commaudit 179.50, Staatsbnbn —.—,
Lombarden— , Gotthardbcchn-Aktieu 146.80, Ceniralbahn 155.80,
Nordostbahn 08.50, Unionbahn— , Lanrahütte 207.60, Bochuiner
— , Gelsenkirchen— , Harpencr 182.50, Italiener ——.
Dresdener Bank— , Darmstädter Bank— , Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank— , 3-proc. Mexikaner— ,
6-proc. Mexikaner— . Tendenz: sehr still.

DK GelckMsWett benutzt erfahrungsgemäß die
Weihnachtszeit ganz besonders

lebhaft zum Nnnvnriren . Trifft sie hierbei nicht die richtige
Mahl der Blatter , unterläßt sie die übrrstchtliche Nn-
ordnnng des Textes oder entbehren die Veröffentlichungen
der ansprechenden typographischen Ausstattung , so
verfehlen die Anzeigen naturgemäß ihren Zweck und
die dafür gemachten Ausgaben stnd umsonst. wer
aunonciren will, beachte diese winke, prüfe die massenhaft
auftauchenden, nicht immer reellen fU j f
Znsertions-Offerten genau und «» I VVä üaw »l| j ♦ ♦

jpie Msvgett -Ansgabe sutljfilt 3 Beilage » .
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten._

Verantwortlichfür die Redaction. C. Rötherdt . Rotationspresscndrucku. Verlag
der Si. Schellenberg ' ichen Hof-Buchdrucker« in. Wiesbaden.
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Schmutz- ...

Bodenbcsen z» o0. .5 Pi.. 1—, l- 60- 2- .„iLL [2.— Mk. und hoher.Kandseger zu 30. 50, 75 Pf.. 1- , mj .- JRt . und Höver.. - L-1- , 1.50, 2.— Mk. und Dotier. £}, tb  nöher.
„eusterschwämuic zu 10, 20, .^ .^ . .ds15̂ " ^ ;" ^^ ugeuschwä»ü»ne,' Kutscherartikcl re.
ferner alle Kinder-, Bade- »,. Toilette»,,chwämme rc., «« hg 75  Pf „ 1—, , .5U Mk. und hoher.

Fcderstä//bcr s ^ l^ o/l 5̂0,̂ .̂ Mk.̂ u/höher, ^ öĥ Ä« 'wahl̂ Nnbbg*öe«

Ferner alle

Alle Größen

MaMMel.runbcn ovale
MajOMeu.

Mer, Z ^
Mer. z-Z
Menke».Z- -
Mersösser.

sowie

ggf** alle Küfer- Maar««
i» größter Auswahl b'l"F ^

. . - Ferner alle Neuanfertigung . .. . ^ epararnren.

—- NLL-SÄSÄSÄr -**
[eriberg ® zur Heimutli , ^ «11«̂ 2.

Voraussichtlich werden wir auch in diesem Jahre zur Weihnachtszeit eine grobe
Anzahl bedürftiger Wanderer aus allen Gegenden in unserem Hause«u beherbergen Habn
die unsere Gastfreundschaft in Anspruch nehmen und denen wir gerne e n ftoh h
weihnacht-fest bereiten möchten. Hierzu reichen aber unsereê nen Mittel nicht au
so wenden wir uns denn auch jetzt wieder an diêstetsbewahrte Mildst ' r«  Emw^
unserer Stadt mit der herzlichen Bitte, uns nnt Gaben an Geld, Waschestk u ede ^ l
abaeleatcn Kleidern und Schuhwerk freundlichst unterstützen zu wollen Reibst die kleint
Gabelst uns willkommen und auf Wunsch sind wir auch bereit, die der Herders^
gedachten Gegenstände abholen zu lassen. ^ t

Gaben werden dankbar entgegengenommen in der Anstalt bet dem Hausva
«tnrna , Platterstraße2, sowie bei den Unterzeichneten Mitgliedern des Vorstandes.

8t „ in litt'. Ober-Regierungsratha. D., Rheinstr. 71; Pfarrer Ziemendorff,
Emserstr. 12; Divisionspfarrerrinnxe , Möhnngstr. 7 ; Pwrrer <»>«> ,
Lehrstr 8; Pfarrer 8cl, « 88ler , Schützenhofstr. 16; Pfarrer ^Aieh ,
Schützenhofstr. 12; RentnerJ . W . Weber , Moritzstr. 18; Sehre,nermeister
H . Schneider , Rerostr. 32; Schneidermeister Zim , Friedrichstr. 46.

Feinste
Aus¬

führung
"•'V * .̂ im

eigenen
Atelier,

Jtllerbilligsle Preise. 15913

UWMW

Vornehmste Special it&ten-
biiiine Wiesbadens.

Bas grossartige
zweite NMier-Prop».

(Siebe Plakatsäulen ) .
Anfang 8 SJSsr. 15884

Großer Massenfischsang.
_ » ^ « »•.• jv. . fliv ItA

Prima feinfie «r- si- Mltjelf* cnfii* e WKleinere Schellfische3« Pf.
FeiWSliau Kn Ausschnitt von4«Pf . an.
Acchte Turbots (Steinbutt) pro Pmnd l Mk.
Ledcndfr. Rhetnhechte pro Piund 7« Pf.
Frische Zander, alle Gronen, 7« Pt.
Lebcudfr. Rheiuzander Mk. 1.-«. « -
Epcrlans SS. Scholle» «S, Merlans S« Pf.
Baekfiiche ohne Gräten 40 Vb «...
Lebende Bamberg. M 'egettg5W -rM-Wu««--.
Aechter Winterrl ;eu„ alm, lebende «Alfre , Aale , rv Ml iE

Eeezimgen , « nnandes re. blMgst. ^ L4» « rx
Feinsten geräuchert en Lachs'/. P ?nuS «« Pb

— - - - - " ' Samstag Abendr

Gelegenheit halber
eine Garnitur , Sopha, 2 Sessel, 1 Divan,
1 Sessel billig abzugeben. Q7159;)UIL. Wölfert , Hellmundftraße37.

Portemonnaies , Cigarre» -Etuis und
-Taschen» größte Auswahl, empf- billigst 1512?

Georg  Zoiiinger . Schwalbacherstr. 25.

Cravatten, ÄttÄ
Cniov . Scapi »i « i . Michelsberg 2.

Erste Qualität Rindfleisch 5 « ,
Roastbeef . . . . . ..
Kalbfleisch.

JLe ül © t *9  Selenenftr . 18.

Morgens : Wellfleisch mit
Sauerkraut, Freitag Abend: ^ «iWet»»«8
pscffer, sowie prima Bratwurst «rrt Kraut.

Jac . Krupp . Hochstätte 22.

SperialiW . SpeeudilM.

Cigarren -, Cigaretten -, Brief - und Visitenkarten - Jasehen
kauft man in Wiesbaden bei

Kranzplatz No. 1. Ed . FlOSelier , Wühelmetr. No. 43.
B . m « « » . « . . . '« > — * ' « * ” ” *“

dabei die billigsten Preise . und
in Krokodilleder , Schlangenleder , in 'allen existirendenPortemonnaies englischem Saffian, seehundleder,Juchtenleder,Kindld aua iitäten und in circa

Phantasieledern in den bekannten vorzüglichen  vuid aussers ^ al ^ en ^ ^ ßQ auf _
lOO verschiedenen Formen von Mark 1, 2 , 3 , 4 , S , 6 , 7 , v , v , * ,
wärts , mit ächten Silber - und Goldbeschlagen.

In den gleichen Ledersorten:  ^
r *irrrs ppttpn - Brief - und Visitenkarten - Taschen,

Clffa iZf ^ . on Lr * B, 3 , < i « . ^ ZZZZToTeXZTonnate una  Visite
aannitm -en unä zwar : Oiaarreutazc ^ euna ^ ertasc ^ m Au sw « ,tL

. ,, ....ich des Kii"fe>*oder de»Bmpf»*'**«•8 " 15906

Mu den gehäuften Ledern aaeen wî ,u^J* erhiih ,tug  das für findet nicht »taU. - * ■»
Telephon 585.
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